
Wie Heuitalien auf das Garantiegeſefz kam.
nnerha eines Jahres das Königreich Sardinien ſich Parma

einverleibt, odena, die Lombardei, die Legationen, Toskana, die
arken ne Umbrien Uund Neapel ne izilien Auguſt 1859 bis
September Da mo denn ni mehr unmögli cheinen
Noch war 68 nicht das Königreich Italien, und chon (11 Oktober
erklärte Cavour VN der Kammer Turin 1. „Unſer ern gebietet, daß
des italieniſchen Reiches glänzende Kapitale die ewige werde, auf
die Jahrhunderte jeglichen Ruhm gehäuft haben.“ In andern eden,
die eLr im nämlichen Oktober 1860 und dann namentlich Im März 1861
ſowohl Im ena wie Iim Abgeordnetenhauſe gehalten hat, kam darauf
zur und er  Tte ſich genauer. Roma capitale war und le die
Loſung Das Parlament in einer berühmten, oft wiederholten
Tagesordnung jeden Rückzug abſchneiden, die Schiffe hinter ſich ber⸗
brennen 2. Nachdrücklich beſtand aber Cavour immer wieder auf einigen
Bedingungen, die für unerläßlich Ie egative Bedingungen
ieſe, daß es ohne Anwendung phyſiſchen Zwanges, nicht mit dem Schwert,

werden müſſe; daß die Unabhängigkeit des Kirchenoberhauptes
dadurch keinen Eintrag erfahren rfe; „verhängnisvoll“, ſo agte er,
„verhängnisvo nicht bloß für das um, ſondern auch für alien
wäre Es, enn den Anſchein L, als hekäme der die Stellung
eines Großalmoſeniers oder eines Oberhofkaplans des italieniſchen Königs

di Cavour, Discorsi Harlamn. 11 (1872) 261
2 Drei Reden Cavours aus dem re 1861 kommen In Betracht

März Deputiertenkammer Discorsi parl. 11, 314—334
74 11, 305 — 349;April ena Discorsi parl. 11, 350 —362;

(9 April Senat Inichts Üüber die ömiſche Frage! Discorsi parl. 11, 362—3864).
Die Tagesordnung Bon⸗Compagni (27 März 1861 eb 337 ote und 349 ote
(La Camera confidando IW  E che Roma capitale acclamata dall' opinione
nazionale 8S1 congiunta ſo nach dem r  ag Regnolis, Im Text Bon⸗C resa]
all' Italia all' 0. g.) Von der Kammer wiederholt 11 Dez 1861,

Nov 1864. Von ella eingebracht, aber zurückgezogen Dez 1867
Kammerrede vom März 1861 tn Discorsi parlam. 11 (1872) 321 322
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Die poſitiven Bedingungen ſind ieſe zwei geweſen: im Einvernehmen mit
Frankreich ſei 2 machen und lediglich mit moraliſchen Mitteln
Einvernehmen mit Frankreich, eil der Bundesgenoſſe vbon 1859 zugleich
als ein Bundesgenoſſe des Papſtes V Italien feſten Fuß gefaßt
Ihm berdankte Sardinien den Anfang und ortgang des großen Länder⸗
erwerbs; le aber auch m Rom zum Schutz des Kirchenſtaate eine
eſatzung. Zwei Protektorate Kaiſer apoleon
die ſich wie Feuer und Waſſer zueinander verhielten, das über Italien
und das über Rom Für Kaiſer apoleon III war das ömiſche Pro⸗
ektora der Kappzaum 1, 4  an dem das ungeb  ärdige Neuitalien feſtzu⸗
halten vermeinte, wohl wiſſend, daß ihm ungemiſchte zuteil
wird, ſobald den Zaum nifern Von italieniſcher eite wurde man

nicht müde, dem Protektor Neuitalien zuzuflüſtern: vollende, was du be⸗
gonnen haſt; ihm abzuſchmeicheln, daß die Beſatzung zurückrufe
und Italien reilaſſe.

Was aber meinte Cavour, enn agte, edigli durch moraliſche
ittel müſſe das Ziel rreicht werden? Dieſer poſitiven Bedingung ent⸗
ſpricht die negative „nicht durch Gewalt“, aber amiu iſt ihr poſitiver
Sinn noch nicht klargelegt. mag ſein, daß arunter auch die
Macht des euro  en Liberalismus erſtand, der ſog freiheitlichen Ideen,
we allgemach die Kurie Unter einen ſolchen Hochdruck e  en würden,
daß man en nne, doch wohl dort Nachgiebigkeit au  en
ein Cavour war viel ehr realpoliti  er Geſchäftsmann, Um m
Windworten ungen und Er berwandte ſie wohl,
aber nur dort, W man damit ködert, aus Wortwinden Beifallsſtürme
hervorgehen; dann alſo, enn galt, Iim Parlament hinreißend ſein
oder die öffentliche Meinung bearbeiten Die Löſung der römi  en
rage durch moraliſche ittel ſah in einem Vertrag alien mit dem
eiligen Beweis en ſind die Vertragsentwürfe, die zurück⸗
ließ, ſind ferner die atſachen, daß caſoli, der weiterſpinnen wo  e, W

die arze den aden durchſchnitten atte, glei nach Cavours Tod ſich
daran gab, einen dieſer ntwürfe eu bearbeiten 2; daß der Miniſterrat,

„Kappzaum ein Zaum, der beſonders jungen Pferden angeleg wird. mit
einem Naſenband und charfem Gebiß, ſie 3 bändigen.“ Grimm, eu
Wörterbuch 5, 201

2  2 Pantaleonis Entwurf mit Cavours Randbemerkungen. Bianchi, Storia
documentata S6. 010  8 (1872) 417, Bianchi, Nuova Antologia (1870) 667,
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als man Im September 1870 die entſcheidenden Entſchlüſſe Aſſen und
Geiſte Cabours vorgehen wo  E, auf jene Vertragsentwürfe zurückgriff!

Nahezu durch ein Jahrzehnt (1860—- 1870) beherrſchte die rö⸗
mi rage das politiſche ehen des Staates Italien und der Nation
Es war davbon bis zur Erſchöpfung die Rede; Büchern Broſchüren

Zeitſchriften, Zeitungen ndlos; diplomatiſchen Aktenbündeln,
Parlamentsdebatten ſtromweiſe; buchſtäblich bis zur Erſchöpfung

dem Sinn daß alle Möglichkeiten wurden aher iſt jede
Wort grüber Wiederholung bon oft Geſagtem; eine bündige Überſicht
über die ne Und rojekte mag inde nicht ſein. Es ſoll aber
nur an die erinner werden den italieniſchen Einheitsſtaat zur
Vorausſetzung aben, da dieſer Ende 1860 als vollzogene Tatſache da⸗
ſtand ami war eine Lage gegeben vbon ganz eigener Art Die päpſt
iche Kurie erſchien nationalen Einheitsſtaat wie eingekapſelt Alle
Wege, die aus aller Welt nach Rom und von Rom wohin ren
durchmeſſen nun die neule Großmacht Scirocco und Tramontana wehten
aus dem nationalen Einheitsſtaat erüber den Römern Italienern, mu
ſein, als ren Licht und Luft Sonne Mond und Sterne italieniſch
geworden. Alles konnte man eher, als bon Italien abſehen Die Alter⸗
native, daß nur Italien oder mit Italien ein Ausweg nden
iſt, begann ſich durchzuſetzen.

nter den Plänen die früheſten aufkamen, iſt das
Vikariat nennen ana der nig en Kirchenſtaat oder
emnem eil desſelben oder gar Rom als Stellvertreter des Papſtes

Scaduto, Guarentigie pontificie (1884) 453 B Cavours definitiver
Bianchi 428 C Bianchi a (1871) 368 Scaduto N  1 456
2  5 Ricaſolis Progetto di Trattato fra 11 Papa 11 Re It ital Par⸗

lam en Noy 1861 Bianchi V 371 Scaduto —8  ½——. 459 Lettere
documenti del Bar Ricasoli (1891) 158 und 5  * Anhang d

Kraus Cavour (1902); beidem Ch Benoiſt In der Revue des EUX mondes
1905 Juli

Uber die Miniſterratsſfitzung orenz vom Ugu 1870 chreibt der
Miniſter Caſtagnola ſeinem Tagebuch (Da Firenze Roma Diario Storico
politico 1896 25 folgenden Castagnola, Diario iliert —) riprende
quindi diseutere della questione Tomana esaminando gli Studi ed progett!.
glià fatti al riguardo Visconti Venosta da ettura del capitolato preparato da
Cavour, che seguenti capisaldi Art IVI Stimmen weder Wort⸗
laut noch der Reihenfolge mit oder überein Castagnola Diario 26 11
Capitolato di Ricasoli Non ba che leggiere modificazioni quello del Cavour

mmen der Zeit 2
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die Macht ausgeü Der Plan wurde mehr eredet als
rn erwogen Es ſcheint nicht daß man den ſchwierigen Fragen
Stellung nahm, ob dieſes Raria erblich ſein ſolle oder nicht ündhar
oder nicht und enn 10 welchen en wie das königliche ttaria

den Parlamentsbefugniſſen erhalte ob dem Papſt ein Veto zu⸗
ſtehe und welchen Angelegenheiten der äußeren oder der inneren
Politik uſw uſw

Urch Kongreß der europäiſchen oder der Großmächte
allein oder der „M  , die katholiſche Untertanen“ aben vermeinte
man die römiſche rage der Löſung entgegenzuführen oder ohne Kongreß
auf dem Vertragswege Auf dieſem Wege laubte man ogar ohne Mit⸗
wirkung des Papſtes dem lele näherkommen können, durch
Vertrag wiſchen Frankreich und Italien ein keine Möglichkeit wurde
lebhafter gewünſcht und betrieben als die ein Vertrages
zwiſchen dem Papſt und Italien Er den andern ächten
entweder einfachhin mitgeteilt oder vorgelegt werden, zur Kenntnisnahme
oder Zuſtimmung, mit oder ohne Kongreß Zwei en bor der Ein⸗
nahme oms ſchrieb der Miniſterpräſident anza eben dieſes Projekt als
den Plan der Regierung Privatbrie politiſchen Freund
Daß Rom die tatſächliche und ausſchließliche Hauptſtadt werden müſſe,
galt auch nationalitalieniſchen Kreiſen noch über den September
hinaus Urchaus nicht als zweifellos oder ſelbſtverſtändlich Höchſt be⸗
zeichnen für die treibenden Kräfte iſt, daß Frapolli, der Groß
meiſter der italieniſchen Freimaurerei, ſchon bor dem September den

kundgab ſeinen Sitz nach Rom verlegen? Es gab nationale
Politiker, denen die grundſätzliche Einverleibung oms enügen ſchien;
andere meinten, e8 ſolle als Krönungsſtadt des Königs die Ehre aben
als Hauptſtadt angeſehen werden ohne daß ** die Reſidenzſtadt des
Königs Uund die entrale der Regierung ſein müſſe Und zwar ſind
nicht Amateurpolitiker geweſen, die bald dies bald das vorſchlugen;
Miniſterrat ſel war man noch kurz bor dem Plebiſzit nicht ſ.

19
noch Sinnes ob Uund ann Rom als politiſche Reichshau  adt
einzurichten ſei Der Inhalt des wiſchen dem und Italien ah⸗

An Michelangelo Caſtelli deſſen Carteggio politico, herausgegeben von
Chiala 2 (1891) 479 Nr 1053

Indépendance belge Nr 260 vom September 1870 ſein Rundſchreiben
a! die Logen abgedruckt iſt
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zuſchließenden Vertrages ezog ſich nach den Entwürfen vornehmlich auf
die Wahrung der ſouveränen Stellung des Papſtes ne allem, was dar
aus folgte, ferner auf Gebietsfragen und Einkommensfragen Das ber

hängnisvolle or Roma capitale zwar die Möglichkeit aus,
daß ganz Rom äpſtlich leiben können eln ſchon bald, nach
dem Cavour jene Wort einem nationaliſtiſchen Dogma erhob, egegnen
Vorſchläge, denen ufolge der eine kleine territoriale Grundlage ſeiner
Souveränität rechten Tiberufer ehalten as vatikani Gebiet,
die Leoſtadt mit oder ohne Traſtevere, mit oder ohne Korridor zum Meer.
eder derartige or  ag mu berückſichtigen, daß UHi dem Maß, als
man den Kirchenſtaat verkleinert, dem eiligen ſelbſteigene und
eigenſtändige Einkünfte n  0 werden. aher m den ertragsentwürfen
mit der Möglichkeit gerechne wird, dem großen Grundbeſitz zu⸗
zuweiſen, ſei 65 bloß m Italien oder auch außerhalb. Dieſe Abſicht trug
der Tatſache Rechnung, daß die Grundrente dem Eigentümer eine ſelb
ſtändigere Stellung 3u geben geeignet iſt als eine nicht mit dem Kapital,
ondern als Jahresgehalt auszuzahlende „Dotation“. Die mag man ivil⸗
iſte nennen, ſoviel beliebt, im gegebenen Fall verliert ſie dadurch
nicht den Charakter eines Jahresgehaltes. Es iſt im konſtitutionellen
IIN unmögli machen, daß eine olche Zuwendung eine größere
Feſtigkeit bekomme, als die Verfaſſung ſelbſt ſie hat; unmögli vber.

hindern, daß eine qualifizierte Majorität des Parlamente beſchließe, ſie
herabzuſetzen, ſperren, aufzuheben. lellei hängt es ami zuſammen,
daß das Projekt auftauchte, die Zivilliſte des Pa  e.  Ur eiträge
erer Staaten ergänzen, aller, vieler, einiger. Neuitalien, das onſt

Ausnahmefälle vorbehalten nicht allzugern vbom internationalen

Zum Spätjahr 1860 und Cavours „Konkordats“entwurf (ſiehe oben
Anm bemerkt Bianchi (Storia diplomatica della TO Nuova Antologia

1870J 669 II SOVverno francese, U questo disegno d' accordo fu CO-M-·

municato, mando Porino V contro-progetto Oondato sulla restituzione in
principio al Sto Padre de UO1 Stati, alla condizione che, restando lui II
diritto di alta Ss0vranita, fosse affidato 11 S8SOVerno eivile di 881 al Re Vittorio
Emanuele [Vikariatsplan). Un altro progetto, Pure venuto dal OVverno francese,
proponeva di restringere la S0vranitaà papale alla Oittà Leonina, alle condizioni
che vedemmo esposte dal principe Napoleone in Senato, was reilich erſt Im
März 1861 geſchah A. a. O 658 chreibt Bianchi, dieſes Projekt ſei zwar
nicht neu geweſen, aber doch zum erſtenmal von emer ſo 0 Perſönlichkeit m
einem Parlament als raur bezeichnet worden.

3 *
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Charakter der römiſchen rage reden rte, gab ſich m dieſem Un
weniger

erſuchen wir in dieſes Wirrſal vbon Plänen Licht Ordnung, Syſtem
bringen Da iſt denn allen Löſungsverſuchen der römi  en rage

das Wie Und das Wo Unterſcheiden Wie ſoll e8 gemacht was ſoll
rreicht werden, die ormelle Uund die materielle elte der Sache

formellen Belang iſt die er Alternatibe durch ang
oder durch moraliſche ittel Gerade das was Cavour 10 aus⸗
geſchloſſen wiſſen wollte, vollzog ſich Sepiember 1870 die Löſung
durch Gewalt mit Artillerie enne Neuitalien würdige „kanoniſche öſung

Die Löſung durch moraliſche ittel d die vertragsmäßige, iſt an

ſich enkbar ohne Mitwirkung des Papſtes oder durch Vertrag mit
dem Papſt Die logi zwar entbare Uridt aber Undenkbare odali
tät ein Vertrag über den Papſt ohne den Papſt, iſt exa diejenige, die

der Septemberkonvention wiſchen Frankreich Und Italien verwir
wurde

Der Schlichtungsmöglichkeiten durch Vertrag, 1 dem der Papſt
teilnimmt ſind drei der zweiſeitige (bilaterale) Vertrag wiſchen dem
Papſt und Italien der mehrſeitige internationale) wiſchen dem Papſt und
mehreren ächten, endlich die Verbindung beider (Internationaliſierung
des zweiſeitigen Vertrags)

Überdies ſind zwei einſeitige (unilaterale) Schlichtungsmodalitäten ogiſch
enkbar die bom aus einſeitige und die vbom Qa aus einſeitige
Die vom Papſt aus einſeitige läge rivileg des päpſtlichen Vikariats
Sie äßt ſich mit den andern Möglichkeiten verbinden Die bom N
aus einſeitige nde Staatsgeſetz, das bie Stellung des Papſtes
und ſeine weltlichen Befugniſſe feſtzuſtellen ſich ermäße So geſchehen
Garantiegeſetz bom 13 Mai 1871

Was die materielle Seite der rage, den Inhalt ebentuellen er⸗
trages angeht ſo en ſich die Einzelbeſtimmungen auf drei Haupſtücke
zur  ren auf die juridiſche näherhin völkerre Stellung des Papſtes
oder die völkerre Erſcheinungsweiſe ſeiner geiſtlichen Souveränität
odann auf die Gebietsfrage, endlich auf die icherung der Einkünfte
Beim erſten iſt darauf zu ＋

en, ob die Konſequenzen wie das aktive
und paſſive Geſandtſchaftsrecht ——

—

——α0 aus der anerkannten völkerrechtlichen
Souveränität abgeleitet werden oder ledigli als ſtaatliche Konzeſſion Er⸗

ſcheinen ob alles vermieden iſt, vas die völkerre Souveränität ihre
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juridiſchen Weſens entkleiden, und ſie einer blo titularen Souveränität
In der Gebietsfrage iſt die Notwendigkeit einesherabdrücken könnte

ſouveränen ebietes, abgeſehen bon en 22  7 odann die Größenfrage
entſcheiden wie in betreff der Einkünfte deren Art und Hoͤhe

Maßgebend ämlich, Urchaus maßgebend m beiden elangen, dem
formellen wie dem materiellen, iſt, daß die Unabhängigkeit des Papſtes
von Italien, die Vollfreihei bon 4 Botmäßigkeit alten
aller Welt zweifelfrei und elben kund werde, dem und der Ge⸗
ſamtkirche durch ein ſicheres Pfand verbürgt erſcheine. Einſtimmig geben
das alle italieniſchen Regierungen zu, von 1860 bis 1870, bon Cavour

Die S0O0u-bis zum Außenminiſter des Jahres 1870, Scontt Venoſta
veraine indépendance 1, die ſie dem Oberhaupt der 1＋ Und allen
katholiſchen ächten verbürgen wollen, iſt Unabhängigkeit, ſouveräne Un⸗
abhängigkeit bon Italien, reihei bon aller Botmäßigkeit alien

Von allen gedachten Möglichkeiten und einigen andern, die iſche
rage en, war m den ſechziger Jahren die Rede, von einigen, wie
dem zweiſeitigen Vertrag, ehr oft, bon andern ſeltener, kaum jemals aber,
bon Amts nicht bor dem Oktober 1870 davon, daß man die
Angelegenheit durch ein acktes, kahles Staatsgeſe erledigen olle Ab⸗
geſehen zunächſt bon en nhalt, dieſe Art, die formale eite der rage

behandeln, wir nannten 8 die bom a aus einſeitige, mu m
höchſtem Maß ſchon eshalb befremden, eil ſie nie amtlich erörter worden
war und V grellem Widerſpruch an allem bisher amtlich Geſagten
Dazu kam, daß ſchon leſe Art des Vorgehens das aus  OB, was nach
den Regierungserklärungen bei jedem orgehen herauskommen mu oder

die 7  1  1 kundgegebene und pfandmäßig verbürgte Unabhängig⸗
keit bon Italien, reihei vbon aller Botmäßigkeit alien

Jedermann ie ein, * iſte evident, daß ein italieniſches Staats⸗
geſetz, welches über die Stellung Und die des Papſtes erfügt, als
ein deutliches Zeichen und ein wirkſamer Faktor der Abhängigkeit des
Papſtes bon 2 0 anzuſehen iſt; wie aber die Unabhängigkeit bon

1 Die Regierung des Königs werde die Intereſſen chonend ſchützen, qui T.

posent, POur chaque Etat ayan des sujets catholiques, SuUr les garanties n-
dépendance souveraine qui doivent tre assurG6es E papauté. Zirkular Vis⸗
contit Venoſtas vom Sept 1870, veröffentlicht uIn der AZZetta Uffieiale vom
11 Sept., im Grünbuch Nr. (S 13) Archives diplomatiques 1874 2,

Staatsarchiv Nr. 4289, (1871) 219
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Und ndeItalien kundgeben und gewährleiſten ſoll, iſt dichtes Dunkel
im Geſetz, daß dem hiermit eine durch ni übertreffende Un⸗
abhängigkeit zuteil wird, ſo nderte das ni der Tatſache, daß

Unabhängigkeit m Abhängigkeit beſäße Im Garantiegeſetz fuhr die
Löſung der ömiſchen rage in eine Suckgaſſe, aus der kein Ausweg
als der Don Rodrigo empfohlene: wüärts, rückwärts! ndem man den
Anſpruch rhebt, die geſetzgebende Gewalt des italieniſchen Staates über
die Stellung und die Befugniſſe des Papſtes erſtrecken, kann man nun

und nimmer Bürgſchaften für die ſouveräne Unabhängigkeit gelangen.
Am Weſen der Dinge renn ſich auch der „  ern aliens die Stirne ein
Seifenblaſen ſind keine Nahrungsmittel, aubſägen nicht als Fiedelbogen
berwendbar. Und was Unter die Staatshoheit geſtellt wird, kann nicht
uUgleich außerhalb der Staatshoheit ſtehen Noch Iim Auguſt 1870, 10
noch Iim September iſt bon dieſer Löſung der romi  en rage durch ein
einſeitiges Staatsgeſe in keinem der Dokumente des noch in
einem andern amtlichen und öffentlichen Schriftſtück die ede Sie kam
wie ein ieb m der acht eu der in der diplomatiſchen Preisgabe
oms Italien ſchwere rügt, berief ſich September
1870 auf die Ufig wiederholte Verſicherung Italiens 1, 8 olle die
ömiſche rage nicht „allein“ löſen (Lintention s80ouvent annoncée de

PS 16ESOudre Seul 1a question romaine), das ei keinesfalls ein⸗
ſeitig durch ein Staatsgeſetz, ondern V den Formen des Völkerre im
Verein mit dem Papſt und mit den ächten Vier en ſpäter wu  de
die Ausarbeitung des Garantiegeſetzes bon der italieniſchen Regierung in
Auftrag egeben. Wie das am, ſoll nun quellenmäßig unterſucht werden.
QAbei en wir die im Vorſtehenden dargelegten zwei en im
Auge ehalten die formelle und materielle Rückſicht; vorab, ob die öſung
der römi  en rage in den Formen des Vö5 Lk rrechts oder des Staats⸗
re angeſtrebt wurde, durch Vertrag oder durch Geſetz; zweitens,
was man dem Papſt übrigzulaſſen oder als S  ade einzuräumen
edachte

Am Juli 1870 berichtete der und Ge  äftsträger, Herr bon

Münch, aus Berlin das Auswärtige Amt Wien, der Unterſtaats⸗
An den U. Gefandten tn Florenz Freiherrn vonE Rotbuch von

1870, Nr. 146 Staatsarchi Nir. 4175, (1870) 350
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ekretär Exz bon Ue, habe ihm „mit em Wohlgefallen“ ber⸗
ichert, „daß der politiſchen Welt einahe ausnahmlos lefe Ruhe herrſche“
Am Juli 1870 nachmittags Uhr agte Herr Hammond Im Aus⸗
1  n Amt London ſeinem Chef, Lord ranbille daß „ſeit IMm

Foreign C rbeite, 4 ſich keine ſo bollkommene Stagnation
der auswärtigen Politik erinnere“? Am Juni er  rte E Ollivier
der franzöſiſche Miniſterpräſident, der Kammer, nie ſei der Friede ſo
geſichert gewef ns und nur Thiers ſah nicht ſo roſig „Von Chimäre
rede wer Europa bom en ſpri agte der gleichen
Kammerſitzung

Am Juli wilder Kriegslärm den Pariſer Zeitungen und
Nun olgten die Ereigniſſe mit ſo „ſchwindelerregender Plötzlich⸗

C (vertigineuse soudaineté, e²u dt Gramont 21 Juli 5), daß
15 Juli der rieg unvermeidlich war icht allzu ergriffen bon der
Tragik der Stunde fragte Minghetti politiſchen Freund Was agen
Sie zur franzöſiſchen Symphonie?“ Nach Minghettis Anſicht ſtellte glatte
Neutrali betrübtes Nachſehen und leere nde Ausſicht bewaffnete
Neutrali ſei koſtſpielig wie Eemn rieg; gute Abmachungen Bündnisform

eit einnigen Jahren lag die franzöſiſch⸗italieniſchelen er vorzuziehen“
Allianz der Luft In b Bernhardis florentiniſchen Aufzeichnungen iſt
immerfort davon die ede Die leitenden Berliner Kreiſe die politiſchen
wie die militäriſchen, fand Bernhardi rühjahr 1869 der Meinung,

Am 21 Julidaß man mit dem vollzogenen Bündnis rechnen abe
1870 telegra  ierte nig Viktor Emanuel Kaiſer Napoleon? „Eure

1 Staatsarchi Nr 4140 (1870) 300 aus dem öſterr Rotbuch von 1870 Nr
d Rotbuch Nr Botſchafter Graf on den Reichskanzler Graf

Beuſt
3  3 Corps 16gislatif U uni 1870 Moniteur Juli (Nr 178 — 1143

réponds Phonor Jules Favre que 1e gouvernement Mann

inquiétude, anuGune 6poque 1e maintlen de 12 PAIV en Hurope
vu! P pIus assurE

Thiers Discours parlementaires (1882) 610
5 Abgedruckt bei E Ollivier, L' Empire libéral (1911) 480

Minghetti Caſtelli Juli 1870 Carteggio politico di OCastelli
Nr 1040, (1891) 470

7 Aus dem Lehen Th Bernhardis (1901) 227 231 235 238 340 359
361—363 365 391 393 396 401 402 405 U. Q.

8 A d. 422 426 427
Ollivier, L'Empire ibEral 15 (1911) 448 (Telegramm des nigs vom

21 Juli Uhr bends)
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aje möge mir vertrauen, der ich ihr eſter Freund bin und immer
leiben werde.“ Auch verweiſt V dieſem Telegramm auf die Unerwartet
rd Entwicklung des Streitfalls und zudem darauf, daß ſeine Miniſter
für Friedensarbeit ausgewählt ſeien und ſie nicht ſo ne für ſeine
und Kaiſer Napoleons „alte rojekte“ gewinnen vermöge Unter ſeinen
amtlichen Ratgebern war der Finanzminiſter Quintino ella Urchaus

das Bündnis mit Frankreich, für vollkommene Neutrali und für
ſchlagfertige Bereitſchaft, die römiſche rage ohne Frankreich zu löſen 1.
Der Miniſterpräſident anza ingleichem keine Teilnahme Krieg,
zuma aber eil er allen Kriegsbereitſchaft ſehr gering einſchätzte 2.
Darin an nicht allein. Einer ſeiner politiſchen Freunde ſchrieb in
dieſen ſchickſalsſchweren Tagen: „Was ollen wir anfangen? ind wir
doch ſozuſagen ohne Miniſterium“ (der bekannten Meinungsgegenſätze wegen),
„ohne Geld, ohne oldaten, ohne lotte.“s Der Außenminiſter, Visconti
Venoſta, offte trotz artender Neutrali fertigbringen önnen,
daß Frankreich m guter Stimmung bleibe und man die iſche rage
auf dem Vertragsweg löſen vermöge Die Aktionspartei dagegen, die
inke, ſtand beim Kriegsausbruch mit ihren Sympathien aus Haß
Kaiſer Apoleon auf preußiſcher eite; niemand eifriger als Garibaldi;
er, der Uunmittelbar nach der Begründung der epu V ari den
Franzoſen eilen Und Preußen zu fechten ſich anſchickte
Als die Kriegserklärung in Florenz ekannt wurde, gab ＋2 daſelbſt rmende
Straßenkundgebungen Frankreich, eilweiſe neutraliſtiſchen, teilweiſe
pruſſophilen Charakters. Am folgenden Tag ſchrieb Dina in ſeiner
Opinione weiſe orte, die m der inneren wie in der Ußeren Politik
Neuitalien der Aktualität ſelten entbehrten: La peggiore politica Stara
I quella Piazza

In der Zeit vom Kriegsausbruch am 19 Ult bis zur Thronrede des
Königs ezember, erhin September 1870, wurde die
italien  e öſung der römiſchen rage vollzogene Tatſache. Die neul⸗

1 Guiccioli, Quintino Sella 12 (1887) 260 (und 267 die Antwort,
die dem König gab)

Ebd. 266 und Tavallini, La ita 11 empo di Lanza.
mMma Caſtelli uli 1870. Chiala, Dina (1902)

28 und Carteggio pol di M. Castelli Nr. 1041, 2, 471
Visconti Venoſta Caſtelli Juli 1880; ebd (1891) 472

Chiala, Dina (1903) 228 Art der Opinione vom 1 Juli ebd
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ge  E, angegebenen Tag vom nig er  nete Kammer nahm drei
Regierungsvorlagen entgegen, die bald darauf (19 Dezember) durch das
Grünbuch rgänzt wurden die Vorlage die Annahme des römiſchen
Plebiſzits ein eſe Umwandeln den Geſetzentwurf über die Ver⸗

Die Be⸗legung der Hauptſtadt nach Rom den Garantiegeſetzentwurf!
ratung und Annahme dieſer orlagen 309 ſich bis den Mai 1871 hin
Dann erſt und fortab galt die vollzogene Tatſache galt die italieniſche
ſung der römi  en rage als italieniſches Staatsrecht Wir beſchränken
uns hier auf die Evolution der italieniſch romi  en Politik bom Kriegs⸗
Usbruch bis zur Kammereröffnung

Ihre Wandlungen hat der Abgeordnete Toscanelli der Sitzung vbom
21 ezember 1870 ergötzli geſchildert? Im Auguſt gab die Regierung
die vbon mir angeführten Verſicherungen“ (namentlich die daß Gewalt⸗
anwendung der Rom vollkommen ausgeſ

oſſen ſei); „darauf eRr  rte ſie,
nach Rom gehen m  en, eil der Papſt der Abwehr der Revolutionäre
übermäßigen Mut ezeigt hätte“ dann, ſie olle römi  en Gebiet Eeimn⸗

marſchieren, einige Orte; darauf, um das Gebiet weiter,
das Gebiet nebſt Rom beſetzen, aber mit der Leoniniſchen
Stadt Ndlich, das Gebiet ne Rom einſchließlich der Leoniniſchen
Ferner behauptete die Regiernng, ſie wolle alles mit il der Trennung
von lAH und Kirche Ordnung bringen und der Thronrede agte
man 8 ſchließlich gerade heraus, Namen des nationalen Rechtes ſei

Die inke das bon vornherein kund⸗man nach Rom
egeben, und das Are eine anſtändigere Politik geweſen So aber chädigt

In der Abteilung Doeumenti der Rendiconti del Parlamento italiano Legis-
latura XI Sess 1870 1871 Raccolta dei Documenti stampati Der ordine
gella Camera VOI (1872) (Dieſe Bände ſind nicht paginiert.)

Rendiconti ＋

＋ Deputati (Sitzungsprotokolle des Abgeordnetenhauſes)
136

Dieſer Satz bezieht wahrſcheinlich auf die Inſtruktion (8 Sept
die Miniſterpräſident G Lanza dem Grafen onza di artino mitgab als •I
Unterhandlungen nach Rom geſendet wurde Da er es M 11 Re, ceustode
garante dei destini italiani, ed altamente interessato Olne cattolieo —  * n0O  — aban-
donare la Orte della Sede ( quella d' Italia pericoli he 11 V  0
del 8⁰ Padre sSarebbe troppO disposto a d Affrontare sente 1
dovere di prendere faccia all' Europa ed alla OQattolicita la responsabilita del
mantenimento dellꝰ ordine nella penisola e  e della SICureZZA della Sede. Sperr⸗
druck von mir) Originaltext bei Tavallini, La ita *0 N empo di Lanza
(1887) Franzöſiſche Überſetzung: Archives diplomatiques 1874 2, 51 Staats⸗
Ar (mit alſchem Datum) Nr. 4315, (1871) 266. Beide Überſetzungen Uungenau.
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ihr UV ſchauderhafter eiſe den Ruf der Regierung und das Autoritäts⸗
prinzip. Nachdem ihr das alles etan, omm ihr und ſagt, ihr wolle
mit Europa, mit Rom verhandeln, den Weg beſchreiten, der ertrags⸗
abſchlüſſen

Solchen Eindruck ma die Evolution der Regierungspolitik auf einen
ironiſch beobachtenden Zeitgenoſſen; der hiſtoriſchen Fernbetrachtung und
quellenmäßigen Erforſchung erſcheint ſie in vier Phaſen gegliedert Wir
kennze  nen ſie unächſt durch Stichworte und el  e

(Mitte Juli bis Ende Auguſt.) Das offizielle Italien und weite
Kreiſe der Bevölkerung erwarten franzöſiſche iege e Regierung rklärt
Neutra Man ri aber militäri  e Vorbereitungen; Frankreich
zulieb bleiht man bei der Septemberkonvention mit ihrem Verſprechen,
einen Angriff auf Rom eder vorzunehmen noch zuzulaſſen.

II (Ende Auguſt und Anfang September.) Angeſichts des drohen⸗
den Zuſammenbruchs des Kaiſerreiches ird der gefaßt und
Europa kundgegeben (Rundſchreiben Uund en  rift Visconti Venoſtas bom
29. Auguſt), daß die Septemberkonvention keinen Anſpruch auf bleibende
Geltung und Italien deshalb freie Hand habe; daß es ond die ömiſ
rage im Einverſtändnis mit den ächten durch einen eT·
trag mit dem zu en beabſichtige.

(5 September bis Oktober.) Die Proklamierung der
In ari äßt die unmittelbar rohende Gefahr auftauchen, nach dem
demokratiſchen rundſa „Rom den Römern werde dort eine rote
Schweſterrepublik ins Daſein treten In dieſer kritiſchen Lage edeute
das Nichtinterventionsprinzip für die florentiniſche Regierung ſchleunige
Interbention Wozu man das andere, ingleichem als demokratiſches
Prinzip angeſehene ogma „Rom den Italienern“! Es folgte die Ein⸗
nahme oms, das ebiſzit, en Annahme durch den König

(9 Oktober bis Dezember.) Noch ſcheint die Regierung daran
feſthalten wollen, daß dem ein irgendwelche Gebiet als rund⸗
lage einer völkerrechtlichen Soubveränität verbleibe, aber ſchon finden
ami unvereinbare Sätze in amtlichen riften Bereits ird in Aus⸗
ſicht geſtellt, daß ein Sondergeſetz das Verhältni ulien zum Papſt
regeln olle Dieſe Abſicht, die römiſche rage einſeitig, durch ein Staats⸗
geſetz löſen, hat unabwendbare Konſequenzen, die ſich allgemach durch⸗
eten Es olg araus, daß das Verhältnis wiſchen Italien und dem
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nicht mehr völkerrechtlich, ondern aats Und ſtaatskirchenrechtlich
aufgefaßt und als innere Reichsangelegenheit beurteilt wird, das iſt als
eine, die innerhalb der Staatshoheit ieg und Unter ihr ſteht; innerhalb.
was die Kompetenz, wutterhald. was die Exekutive betrifft.

Beim Ausbruch des Krieges das italieni  e Parlament Die
heikle Lage der Regierung wurde adurch erleichtert und erſchwer Nach
dem man flugs (17 uli zwei Altersklaſſen einberufen atte, konnte man

ohne weiteres einen Rüſtungskredit bon 16 Millionen fordern, nach en
leſe Maßregeln ge⸗Bewilligung die Kammern vertagt wurden.

eignet, in ari Zufriedenheit erregen. Anderſeits war unau  eiblich,
daß das Abgeordnetenhaus die Regierung über ihre Stellung zum rieg
interpelliert und ſie zwingt, arbe bekennen. Antwortete ſie ohne Rück⸗
ſicht auf die immung der Linken und der geſamten Aktionspartei, ſo
wuchs der wieſpa im Miniſterium, und die Oppoſition konnie ſich V
Aus  reitungen entladen; im andern Fall zürnte der nig, und man

tie V Paris Der Miniſterra eſchloß die Neutrali und Sconti
Venoſta beantwortete La Portas Anfrage m dieſem Sinn (18 Uli
War das eine Enttäuſchung für aris, ſo benutzte Sconti Venoſta
ſo befliſſener die günſtige Gelegenheit, Frankreich entgegenzukommen, die
ſich in eben dieſen ewegten agen darbot Die franzöſiſche Regierung
teilte nämlich mit, ſie werde die Truppen, die im Kirchenſtaat ſtanden,
zurückrufen, und ſie gedenke, die ſeit Mentana gewiſſermaßen zurückgeſtellte

ViscontiSeptemberkonvention wieder voll und ganz in
Venoſta ging uin formellen Er  rungen berei  illig darauf ein und über⸗
nahm namens alien bon die Ver  1  Ung, einen Angriff auf
Rom weder vorzunehmen noch zuzulaſſen 1. Von Anfang ſaß 10 dieſer
Zuſage der Vorbehalt im acken, ſie gelte nur für Angriffe auf
das römiſche Gebiet von außen her; gelte ni enn die mer elbſt
u  *. riefen oder durch Unruhen zUum Einſchreiten nötigten 2. So

Visconti Venoſta Nigra Auguſt 1870 Archives diplomatiques
1874 2, le Gouvernement du Roi, 2 qui le conformera
CRactement au  2 obligations qui résultent POur lui des stipulations de 1864 uſw
Gramont Banneville 31 Juli, alaret (Florenz) Auguſt, Sir

Paget Granville, 1 und Juli reh dipl. 1874 2, 14
Dina mn mione vom Auguſt NOI NOI pretendiamo di andare

OVEe oOn Siamo chiamati, OVe cChiamati, andremo. Roma dei Romani,
questa E la nostra massima. Er unterſucht un dieſem Artikel die Tragweite der
Regierungserklärung, daß ſie auf dem Standpunkt der Septemberkonvention verbleibe.
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konnte man Frankreich lenſten ſein, ohne ſich 19 zu binden. Frei⸗
lich war die Septemberkonvention ein oOote Tuch für die änner der
Linken, und als man noch Im Auguſt die Kammern aberma einberufen
mußte, konnte man ſich auf Hochgewitter gefaßt machen, die dann auch
alle Erwartungen noch übertrafen.

Vorher aber, noch ehe die erwähnten Verhandlungen wiſchen ari
und Florenz über die Septemberkonvention zum Abſchluß gekommen .
pielte ſich eine perſönliche, ganz geheime, ſpäter abgeleugnete Aktion
eu ab arni kam Abet eraus als das eine, ehr wichtige, daß
18con Venoſta dadurch ein an für Oſterreichs ſchweigende Haltung
bei der Einnahme Roms, enn e8 dazu kommen 0  E, erhielt. euſt

als der große er der romi  en rage in die Geſchichte ein
gehen Er edachte den franzöſiſchen Außenminiſter Gramont bewegen,
daß die Septemberkonvention fallen⸗ und Italien auf Rom losgelaſſen werde
Nur enn man Italien „den römi  en Dorn ausziehe“, ſo chrieb er,
könne man ualien „Herz und Seele gewinnen“ Dann das rauchte
in Paris nicht eigens geſagt werden dann werde zum intri
in eimne Koalition wohl bereit ſein.

Die ache verlief OVI ande In Florenz aber man bei dieſen
Verhandlungen m eu einen Uunerwarteten Hehler und Helfer ntdeckt,
den man bei ſeinen Vorſchlägen nicht feſthalten konnte. Nun fand
nan in Florenz mit einemmal, der Schwerpunkt der röͤͤmi

en Angelegen⸗
heiten iege in Wien 2; nun war die italieni  e Regierung mit einemmal
ſehr empfindlich, enn die Blätter Oſterreich verdächtigten s, und winkte
ſchleunigſt mit der Information ab, die Beziehungen ſeien 10 intim *; nun
ſandie Iim Auguſt 1870 die Diplomaten der entſcheidenden Stunden,
die eit Cavours agen m alles Eingeweihten, einen den andern nach
Wien: aa xtom und Vimercati und Minghetti.

Vgl nten „Zeitgeſchichtliche Urkunden“
Castagnola, Diario V questo frattempo 11 Consiglio dei ministri

delibera di inviare Vienna, quale legato Straordinario, Mareo Minghetti,
Stione romand
giacche dalla risoluzione d1 quella Corte dipende la risoluzione della que-

Sogar Fr. Areſe, der zufällig ſV Wien war, meinie auf Gerüchte militäriſcherVorbereitungen in ro hinweiſen ſollen Bonfadini, ita di Fr. Arese
(con docum. inediti) (1894) 360 Auch die Opinione er  nte die
die folgende Anm

ſe Gerüchte Vgl.
Visconti Venoſta Dina 11 Auguſt 1870 bei Chiala, Dina 3

(1903) 240 (le ottime relazioni esistenti fra Austria Italia).
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Mittlerweile der eherne Schritt des deutſchen Siegeszuges durch
Europa Alles Koalitionsgemunkel verſtummte und niemand wo
geſagt aben; jeder Beuſt zuma mißverſtanden worden ſein

Beim Kriegsbeginn erwartete man wie geſagt Italien franzöſiſche
iege 1 Der iogra König Viktor manue meint hervorheben
müſſen? weiter Kreiſe des italieniſchen Publikums habe ſich die röhliche
immung reinſter Schadenfreude bemächtigt als ſo 19 Unerwarteter⸗
weiſe Frankreich V geſ agen und niedergeſchlagen“ wurde Auch der nig
erwartete eſtimmt daß Frankreich ſich ſiegha behaupten werde Er *  ete
den Anſchluß verſäumen eder Tag konnte entſcheidenden fran⸗
zöſiſchen Sieg bringen, und dann war 68 ſpät m als Bundesgenoſſe
emne beſſere olle ſpielen als bei Magenta und Solferino, pät

ohen rei für die verlangen Er trug unwillig
der artenden Neutrali und ging mmer wieder auf die Jagd ins
Gebirge Zwiſchendur ma eLr ella or  Tfe en antifran⸗

altung Das geſchah eben m Tage dem die Nach
richt von der Schlacht bei ＋ eingetroffen war ella erwiderte,
Seine Majeſtät ſcheine die neueſten Nachrichten nicht kennen, Uund teilte
ſie dann dem König mit Später erz  e nie habe N

Szenenwechſel bon ähnlicher Pl  ichkeit geſehen als damals 8 Zu den
Nachrichten bom Kriegsſchaupla kamen olche aus Wien! und auch aus
Paris 5 ereits das wankende Kaiſerreich ahnen ließen

La Stima he C del valore *  E dellꝰ abilità Suerresce dellꝰ eSereito
francese de comandanti faceva ritenere U 8da che 16
napoleoniche, SCOI qualche difficolta sicuramente avrebbero avuto I SOPrav-
vento Bersezio, I1 4 di Vittorio Emanuele II (1895) 361 Dina

M Caſtelli (29 uli Carteggio pol Castelli NT 1043 2 (1891)
472 473; M der pinione vom Auguſt bei Chiala, Giacomo Dina (1903)
236 6281 della Uerra banno contrariato le PrevISIOnl E Sconcertato

calcoli uſw 2 Berſezio und 362
. Guicciohn Quintino Sella 12 (1887) 286 Vgl die beiden angeblichen

orte Viktor Emanuels 'abbiamo sScappata bella (u bei Berſezio ＋

—

8, 368), und daß Er 3 Kaiſer Wilhelm ſagte hätten ſeine Miniſter ihn nicht
abgehalten, ſo Gre ihm 1870 als Feind entgegengetreten (u Q. bei Tavallini,
La vita (

＋ 11 empo di Lanza 2 (1887) 34

reſe Scontt Venoſta Auguſt 1870 (bei Bonfadini, Vita
di Pr Arese Con docum ined 1894 360) nouvelles de France désastreuses

Nigra N Visconti Venoſta 2 Auguſt noch enne Niederlage und die Ab⸗
ſetzung des Kaiſers ſei 3 befürchten Auguſt man Twarte eine entſcheidende
Schlacht est 1 déstinsée de LEmpire Aul 8 Jue uſw Castagnola Diario
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Da ſich die Regierung in der begonnenen Mobiliſierung fort
zufahren, die Kammer für den Auguſt einzuberufen Uund einen aber⸗
maligen Rüſtungskredit, iesmal 40 Millionen, verlangen. Auch mu
man die einliche aßrege treffen, Mazzini m Palermo verhaften
aſſen, während Garibaldi durch ſcharfe Beobachtungen in Schach gehalten
wurde Die Aktionspartei war außerordentlich rührig; ihre Beziehungen

Bismarck ind wohl für die Regierung V Florenz kein Geheimnis ge⸗
weſen, noch ihre Abſicht, aberma einen Einfall imn den Kirchenſtaat
bewerkſtelligen

Als nun die Kammern 16 Auguſt wieder zuſammentraten, brach
bei den Deputierten der Urm wider die Septemberkonvention los und
ſteigerte ſich unerhörter Heftigkeit. Die antipäpſtliche eidenſchaft der
oten Visconti Venoſta ie and, Ttlärte die Septemberkonvention
für indend un  e  e dennoch ein ausreichendes Vertrauensvotum durch
ein gerade in den agen dieſer eftigen Kämpfe die September⸗
konvention beränderte ſich die Lage dergeſtalt, daß Visconti Venoſta nach
dem Miniſterratsbeſchluß vbom Auguſt an die aſſung der Zirkular⸗
note nebſt beizulegender Denkſchrift ging, in ihrem negativen Teil
den ächten mitteilen wo  L, daß die Septemberkonvention durch die Er⸗
igniſſe unhaltbar geworden ſei Daran ſich der neue Plan der
Regierung, die Löſung der ömiſchen rage in die Hand nehmen 8.
Den Umſchwung ührten nicht ſo ſehr die en Uum Metz herbei
als die endung des Prinzen Apoleon ſeinem Schwiegervater, nig
Viktor Emanuel

Er kam als Hilfeheiſchender, als Hilfeflehender. Nach Lanzas An⸗
gaben und anza ie die letzten Beſprechungen mit ihm, deren Zweck

Castagnola, Diario und bei Tavallini Lanzas Anordnungen
2, 4 —12.

Vgl. en „Zeitgeſchichtliche Urkunden“.
ber die ſtürmiſchen Sitzungen vom bis Auguſt nebſt den Kammer⸗

berichten, den Zeitungen, Briefen, Denkwürdigkeiten; beiſpielsweiſe Castagnola, Diario
11; Tavallini d. a. 2, 17 Auch Sella r für die Septemberkonvention
ein Guiecioli d. d. 293, wie er die Linke beſchwichtigte ebd 398 Die Tages  1
ordnung vom ugu mit 224 Stimmen bei Enthaltungen
genommen La Camera approvando ' indirizz0 politico del Ministero confida che
E880 81 adoperi risolvere 1a questione TOIII‚Ä Secondo le aspirazioni nazionali.
Der Miniſterratsbeſchluß vom Auguſt bei Castagnola, Diario 22 (preparare —

da presentare alle Potenze cattoliche uſw.)
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geweſen iſt, ihn ſchleuniger reiſe veranlaſſen brachte er ein
Dokument mit, auf dem nur ein Wort ſtand die Unterſchrift des Kaiſers,
zum boraus gegeben, alles annehmend, Bedingungen immer Italien
ſtelle Seine Schilderungen en das Kaiſerreich ande des Ab⸗
rundes gezeigt haben, das ergibt ſich aus Viktor Emanuels Eröffnungen

Miniſterrat. Es iſt nicht erſtaunlich, denn er war ein Oppoſitions⸗
mann bon der eißend gehäſſigen Art Je ſchwärzer malte, ſo
klarer wurde dem Schwiegervater, daß Italien den appzaum los
und edig ird Wir aben ereits In einem ruüheren Artikel erzählt, mit
welchen orten nig Viktor Emanuel den Miniſterrat 21 Ugu
1870 eröffnete. Wir bitten ſie V Erinnerung bringen ürfen, da ſie
greller als viele Zitate die Wendung beleuchten „Die Allianz mit ran
reich iſt eine abgetane Sache.“ „Der Kaiſer vbon 0
Kavallerieregimenter begleiten ihn im Galo 7 cheint, daß die
Preußen ihn gefangennehmen wollen.“ Was gleichzeitig und Iim Galopp
davonging, war die Kriegsluſt des Königs.

Noch tags war das Miniſterium in der Kammer für die Sep
temberkonvention eingetreten. Verlor der Mitkontrahent aber Krone und
ron, ſo mo man die Gelegenheit wahrnehmen, die Konvention für
llen ren. Dazu kam die rwägung, daß die inke nicht mehr
3u bändigen ſein wird, enn die Wucht und Tragweite der letzten Er
igniſſe der Offentlichkeit zum Bewußtſein kommt Es mu ge
ſchehen aher gab der Miniſterrat Sconti enoſta den Auftrag, ein
„Memorandum“ auszuarbeiten, eine Denkſchrift, die ne einer Ote die
Mächte auf die nunmehr gebotenen Maßregeln vorbereiten

Vom Auguſt iſt dieſes erſte Rundſchreiben Visconti enoſta atiert
und die ihm beiliegende D  II Das Rundſchreiben wurde ereits

11 September m der „Gazzetta ufficiale“ veröffentlicht und dann in
das Grünbuch aufgenommen. Die Denkſchrift nicht Sie erſchien in außer⸗
italiſchen Zeitungen. An ihrer Echtheit iſt nicht zweifeln. Abgeordnete
aſen daraus m der Kammer vor, und der Außenminiſter beſchränkte

darauf, bemerken, ſie ſei ledigli zur Information der königlichen
iſſionen eſtimmt geweſen. ein *2 lieben Spuren davon im Grün⸗
buch zur und der belgiſche Miniſter zitierte Sätze daraus e. enn

Castagnola, Diario
2 Vgl. unten „Zeitgeſchichtliche Urkunden“
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das otuümen nicht beſtimmt geweſen iſt, den a  wärtigen ächten ein⸗
gehändigt werden ſo enthie 3 eben doch die Inſtruktion der talie⸗
niſchen Vertretungen Ausland Das Rundſchreiben allein iſt
eichend Es ſpri dbon den Grundlagen Abkommens wiſchen Italien
und dem ſagt aber mit keinem Wort ſie eſtehen; es be⸗
chränkt ſich arauf, mit reichlicher or zweierlei feſtzuſtellen daß die
Septemberkonvention keine öſung der römiſchen rage darſtellt enne
aber Angriff nehmen iſt daß Italien ſelbſt die Löſung die
Hand nimmt und ſie Einvernehmen mit den katholiſchen Regierungen

verwirklichen beabſichtigt Die ormelle Löſung war QAmit angegeben
Vertrag mit dem Papſt und en Internationaliſierung

Den Inhalt des geplanten ertrags gibt nur die Denkſchrift In
ezug auf die völkerre Stellung des eiligen Stuhles ird rklärt
der Papſt ehalte die Tde Unverletzlichkeit Und alle andern Vor⸗
re der Souberänität Das war hier nicht zweideutig, konnte nicht als
eine Oße Titularſouveränität verſtanden werden Denn die Leoniniſche

bleibt unter der vollen Gerechtſame und Souberänität des Papſtes
Die Ujämliche Souveränität die der Papſt atte, behält E die
au  E, berbleibt ihm Ein Erlöſchen der weltlichen Herrſchaft des Papſtes
war nicht ausgeſprochen, nur deren Beſchränkung auf ein Minimalgebiet
Betreffs der Finanzfrage die Denkſchrift emne „Dotation“ Aus⸗
icht deren Höhe nach dem Kirchenſtaatsbudget bemeſſen werden 0  7 ſo
nach keine Minderung der für den Unterhalt der Kurie beſtimmten Jahres
ſumme nach ſich zöge Dazu kam daß Italien noch weitere Zuſagen
machte, wie die rigens ſelbſtverſtändliche daß auf ſeinem
Staatsgebiet die reihei des Verkehrs wiſchen dem und der Ußzen
welt, die diplomatiſche Immunität der gegenſeitigen Vertretungen dem
Papſt und den ächten verbürge

chon Cavour mpfand es daß ſolchen Vertrag zwiſchen dem
Papſt und Italien der auf vieles verzichtet und ni ekomm was

nicht chon vorher ona ledigli der Gebende Are daß ein
ſolcher Vertrag ausſchließlich zum Vorteil des Kontrahenten
Unvertrag einzucht darſtellte aher warf die Parole „freie Kirche

freien Staat“ die Welt; ihr beſchloſſen ſein, und
wodurch Italien der ebende der der empfangende eil iſt Oft

hat man von radikaler eite den Satz Eemne Phraſe geſcholten
Cabour ſchein ihn vornemlich des ſchöͤnen Klanges bevorzugt
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haben Er kannte die Welt und die Zeit ra Cavour geſchäftlich
ſo nannte Trennung von Kirche und aa und meinte, erſt die
angebahnte, dann die vollzogene; meinte mnerſe die vom taat
irche, anderſeits den bon der * el Qa

Anſchluß 1 ieſe Gedanken Cavours denn auch die Denk⸗
Sätze wie dieſe „Die Biſchöfe und Pfarrer des Reiches ſind

ihren Diözeſen Und ihren Pfarreien unabhängig bon eder Einmiſchung
der Regierung der Ausübung ihres geiſtlichen mites F. Nun nahm
der Vertragsentwurf teſe Faſſung Der Papſt verzichtet auf mier⸗
nationale erte Italien erſpri ihm dafür angebliche orteile, die aber
außerhalb Italiens nicht nur wertlos ſind ſondern deren Wert ſogar ſinnlos
erſchein denn iſt ſinnlos daß die „Freiheit“ italieniſchen Pfarrers
bon den Großmachtgelüſten des erſten eſten Präfekten amerikaniſchen
Katholiken 2 verbürgen ſoll daß der bon Italien politiſch ockierte Papſt
von Italien unabhängig ſei Derlei Beſtimmungen auch recht
eltſam internationalen ommen ＋

en Ein ſolches
aber ſein 77

leſe Beſtimmungen ren als zweiſeitiger entlich⸗
re  er Vertrag anzuſehen und eſtimm Gegenſtand omme

So lautetzu werden mit den ächten, die atholiſche Untertanen haben
der vorletzte Satz der Denkſchrift vbom ugu Sieben Tage er

ieſe Aſe der italieniſchen Rompolitik bereits den verfloſſenen
Angelegenheiten Hier waltet noch die Abſicht bor erſt der Vertrag, dann
die Beſitznahme Aber wenige Tage er en das Schickſal der
Umſtülpung erſt die Beſitznahme dann der Vertrag

8

Die Nachricht daß ari Frankreich eine epu verwandelt a
brachte die Entſcheidung. Die Uunde von edan zerſprengte den iniſter⸗
rat ſo große Anſichtsgegenſätze, daß die emiſſion des Kabinetts der

Ausweg ten Die daß Frankreich wurde,
ſte augenblicklich Stimmeneinhelligkeit aus Italien muß nach Rom zu
ſofortiger Befitznahme Der durchſichtige run war die rwägung on
aben wir dort die epu und kommen ſpät

Wie man Parlamentär abordne der emne belagerte zur
Übergabe auffordert Urde Graf onza di artino den Papſt
entſendet Die Aktenſtücke, die mitnahm, emne Inſtruktion bon ſeiten des
Miniſterpräſidenten anza und ein rie des Königs — den Papſt (beide

Stimmen Zeit 93. 1.
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vom September) zeigen Spuren eilfertiger, überhaſteter Redaktion 1 Sie
enthielten die Ankündigung der bevorſtehenden Beſetzung einiger im
Kirchenſtaat. Königsbrie ird die aßrege ami begründet, daß
die „kosmopolitiſche Revolution den letzten Schlägen wider die Monarchie
und das um Ushole“ In der Inſtruktion aber an der Satz,
der, wie wir örten, Toscanelli ſeinem nla gab, der Satz,
daß der allzu bereit ſei, den Revolutionären mit Gewalt entgegen⸗
3  ete Dem königlichen reiben zufolge mu man einmarſchieren,
eil der Papſt wider die Revolution ilflos, nach der gleichzeitigen miniſte⸗
riellen eiſung, eil wider ſie kampfbegierig iſt rie des
Königs hieß es, der eſandte habe ufträge behufs eines Abkommens
zwiſchen nig und Papſt; in Lanzas Schriftſtück ſteht ni davon, wohl
aber, daß man bereit ſei, mit den ächten zu Uunterhandeln über die Bürg⸗
chaften, für die „geiſtliche Unabhängigkeit“ (indipendenza Sspiri-
tuale) des Papſtes notwendig chienen. Ein und ehr eigentümlicher
or  ag, da die dann ein Schiedsrichteramt zwiſchen dem Papſt
und Italien auszuüben gehabt hätten nde iſt eS lellei nicht ſo ge⸗
meint geweſen. Finden ſich alſo in den beiden Dokumenten Unſtimmig⸗
eiten, ſo aben ſie doch einen gleichlautenden Satz, der einen redaktionellen
Zuſammenhang naheleg Er lautet der ird Tiberufer einen
glorreichen (gloriosa sede Im rie des Königs, onorata bei Lanza)
„Sitz ehalten, der unabhängig iſt vbon jeder menſchlichen Souveräni

Faſt gleichzeitig (am September) ging Vis conti Venoſtas weites
Rundſchreiben aus das wie die brigen 1  N 11 Iin der Amtszeitung
gedruckt wurde. Der bevorſtehende Einmarſch im Kirchenſtaat ird dem
amtlichen Europa zur Kenntnis gebracht Uund aberma anders begründet.
Die daran g9e die Italien feindliche „theokratiſche Regierung“,
we ſich nur mit bon Fremdvölkern (forces éEtrangéères, emeint
ſind die päpſtlichen Zuaven) aufrechtzuerhalten mſtande ſei Der Vorwurf

1 Der Lrie des Königs d  an den iſt angeblich von Celeſtino Bianchi verfaßt:
Guiccioli, Quint Sella 12 (1887) 301 Note, Castagnola, Diario, ote 3

Text und franzöfiſche Überſetzungen oben Anm. Die Stelle
turbine di pericoli minaccia Huropa: giovandosi della che desola 11
centro di continente, 11 partito della rivoluzione cosmopolita CreséCe di baldanza
˙l di audacia, en  E Prepara, specialmente In Italia I  . nelle provincie governate da
Vostra Santità, le Ultime Offese (les derniers reh dipl. Q. alla
monarchia ed al papato Tavallini a. 2 (1887)

2  2 Vgl zum Folgenden bis zum u unten eitge Urkunden“.
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hat die ämliche Berechtigung wie der eines Apachen, der ſeinem er
vorhielte, 65 verteidige nicht mit einem elbſtverfertigten, ſondern einem
gekauften oder geliehenen oder geſchenkten Revolver. Man rfe, ei 8
weiter, nicht ſo lang warten, bis *2 zwiſchen den Römern und den remd⸗
ölkern zum Blutvergießen komme. Es egrei ich, daß man „nicht ſo
lang warten wollte“ Denn einerſeits konnte man dann lang warten,
iſt doch die Untä  ätigkeit der Römer ſeit langem eine ändige age der
Revolutionspartei 1; anderſeits konnte nan nach den Pariſer Ereigniſſen
nicht mehr lang warten, rühmte ſich doch Crispi ſpäter, CET habe damals der
Regierung mit der Alternative Beine gemacht, entweder gehe der önig
mit dem Heer nach Rom oder Garibaldi mit dem Volk.

Aus der Beſetzung „einiger Punkte“ wurde September die
Eroberung Roms, die Kapitulation der mit Ausnahme des Leoni⸗
niſchen Viertels AuchAn dieſer Usnaͤhme le die Regierung feſt
als auf Wunſch des Papſtes die Beſetzung der V erfolgte, le
die Regierung abei, die eſetzung dieſes Gebietes ſolle nur ſo ange währen,
als der Heilige ſie wünſche; ausdrücklich wurde etont, man ſehe
darin eine Art Stellvertretung der päpſtlichen Macht ogar bom Plebiſzit

man die Bewohner ausgeſchloſſen wiſſen, und Cadorna ließ es auf
eigene Verantwortung geſchehen, daß die Abſtimmung auch auf die Leo⸗
ſtadt ausgedehnt wurde 2. Über die Plebiſzitfrage entſtan ein charfer
Streit wiſchen der Regierung Uund der nach dem September amtierenden
römiſchen Stadtvertretung. Es erlohn ſich nicht, darauf ausführlich ein⸗
zugehen Die Regierung in die Plebiſzitformel einen Beiſatz auf
nehmen, der die Überzeugung der otanten ausgeſprochen E, daß die
Unabhängigkeit der geiſtlichen Autorität des Papſtes ſichergeſtellt werden
Tde. Die miſche Giunta lehnte das chroff ab Schließlich einigte man

auf einen Mittelweg. Der Beiſ kam nicht In die Formel In der
Kundmachung aber, mit der bon ſeiten der Giunta die Plebiſzitformel ber:
kündet wurde, an die Bemerkung, die mer überließen * der Regierung,
für die Unabhängigkeit des Papſtes ſorgen

Die Annahme des Plebiſzits durch den nig, die Einverleibung oms
in den Einheitsſtaat chuf eine neue Lage

Die italieni  e Löſung der römiſchen rage iſt erſt zur Hälfte ber:
wir geweſen. Die eine Hälfte, „wir annektieren Rom  = war Tatſache.

Pavallini d. 2 (1887) und andere.
Vgl. unten „Zeitge Urkunden“.

3 *
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Die andere Hälfte, „wir egen den ächten Bürgſchaften für die ſouveräne
Unabhängigkeit des Papſtes vor“, ſtand noch 10 aus Bisher
man nur bis ni mehr nehmen war; nur verſprochen,
ni erfüllt; jetzt mu man endlich darangehen, die allen Mächten und
immer wieder gegebenen Verſprechungen vollen Schadenerſatzes irgendwie
der I  ung näherzubringen. Bisher gab man nur Wortibürgſchaften,
endlich mußten die ſ

en Bürgſchaften m die Erſcheinung treten

Der Begriff „Garantie“, „Bürgſchaft iſt m dieſer Angelegenheit ER.
aunlich Ei und oberflächlich berwendet worden.

Es gibt perſönliche und ingliche Bürgſchaften. mne perſönliche Bürg⸗
chaft für die Erfüllung einer ſage ieg im ratter desjenigen, der
ſie gibt; kann, will, ird ſie halten. Im Rechtsverkehr erlang man
aber ingliche Bürgſchaften. Der Eid erſcheint als eine ingliche Bürg⸗
ſchaft, eil ſeine Verletzung eine ſtrafbare Handlung iſt; der lagbare Ver⸗
trag, eben eil lagbar iſt ein an eil C8 on erfällt
öffentlichen echt ird das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz als rgſcha
für verfaſſungsgemäße Amtsführung angeſehen, weil (3 im Anklagere ein
Zwangsmittel darbietet Alle ieſe Bürgſchaften aben eine zweifache Funk
tion ſie wirken nötigend auf den llen desjenigen, der die Zuſage ma  L,
und ſind m dieſem Sinn Miturſachen der Erfüllung; ſie geben dieſe
Bindung des illens en kund und ſind deshalb Zeichen der
ern *  ung

Bisher war das weltliche önigtum, die italieniſche Souveränität des
Papſtes eine Urſache und ein eltwei ſichtbares Zeichen ſeiner Unab⸗
hängigkeit geweſen. Der alieniſche Einheitsſtaat entriß ſie ihm und ergo
bei über Europa ſeine Verſicherungen, werde einwandfreie Bürg
ſchaften für die Unabhängigkeit des Papſtes eiſtellen. Dadurch wurden
alle in eine abwartende Stellung gebracht. Denn zunächſt mußte
man wiſſen, worin die Bürgſchaften eſtehen en Erſt war die Rede
bon einem Vertrag mit dem Papſte, der bon den ächten zuſtimmend zur
Kenntnis nehmen gre Es äßt ſich begreifen, daß man in einem
ſolchen Vertrag ein an ehen glaubte; bas als eine Urſache
und ein Zeichen der Unabhängigkeit des Papſtes gelten kann. Es war
ferner die ede bom Fortbeſtand der weltlichen errſchaft, enn auch V
mindeſtem Umfang, in der Leoniniſchen Schaltet man die rage
aus, ob in dieſen Vorſchlägen und deren Dur  rung ein ausreichende
Pfand, ein ausreichendes Zeichen für die ſouberäne Unabhängigkeit des
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Papſtes nden iſt, und rag nur, ob überhaupt darin eine achliche
rgſchaft, eine Urſächlichkeit Und eine einwandfreie Kundgebung der päpſt⸗
en rethei iege, ſo wird man wohl ſagen müſſen: e8 iſt wie
eine achliche Uund mehr als oße ſage uin Windworten Mit
Na  em Beharren verſicherte der italieniſche Außenminiſter, Italien
werde Bürgſchaften geben für den freien, unabhängigen Verkehr des Papſtes
mit der außeritalieniſchen Welt, mit allen Staaten, mit dem Klerus aller
rade, den Gläubigen aller Nationen. Daß die Verſtaatlichung des Poſt
und Telegraphenweſens eine Urſache und eim Zeichen der Abhängigkeit
des Papſtes von Italien iſt, ieg Tage Wo bleibt aber das
Pfand, die Urſache das Zeichen der Unabhängigkeit des Nachrichtenver⸗
ehr zwiſchen Rom und der katholiſchen

Man hat italieniſcherſeits hervorgehoben, daß die Mächte auf Alien
Anregungen nicht eingingen und Italien eshalb dieſe Vorſchläge en
aſſen onnte, ohne ausdrücklich widerrufen. ein el man
zugeben wo  e, daß alle ſich flau verhielten wir wieſen ſchon
arau hin, daß Italien ſie geſchickt m abwartende Stellung bringen
erſtand das geht ogar aus dem Grünbuch hervor, daß Spanien,
England, Belgien, Preußen, Bayern, die Schweiz und ogar eu nicht
umhinkonnten, Bürgſchaften für die reihei und die Unabhängigkeit des
Papſttums als unerläßlich anzuſehen und bezeichnen. Wwar nach
dem Plebiſzit ſo ringlich, als daß man nun, nachdem man alles ge⸗
Nommen atte, mit dem an herausrückt, welches der in
egfall gekommenen Bürgſchaft eine andere ei  2  L eine Urſache ein welt⸗
eit ſichtbares Zeichen der päpſtlichen reiheit.

Das Plebiſzit und deſſen Annahme ien aber deshalb eine neue Lage
zu ſchaffen, eil bon der Souberänität in der Leoniniſchen tadt nicht mehr
geredet werden onnte, nachdem der nig die Abſtimmung auch dieſes
Stadtteils eierli angenommen atte, eil man vbon einem Vertrag mit
dem Papſt nun nicht mehr prechen onnte, ohne Im ande Utopia imären
vorzuführen. Es ieb nur mehr ein möglicher Weg offen, die egelung
der ͤ

ebenden Bürgſchaftsfrage durch Staatsgeſetz. Mit dieſer Art der
egelung aber ver  iedene, ſchwierige Fragen verbunden: Kann ein
italieniſches taatsgeſetz bleibende Urſache und zweifelsfreies Zeichen der

Freiheit bon Italien, alſo ein annehmbare an ſein,
eine Garantie? Kann ein italieniſche Staatsgeſe den egenſtan eines
internationalen Abkommens bilden? Wenn ja wie bermeidet man es, daß
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die Mächte . in Streitfällen, die Auslegung oder Anwendung
des Geſetzes etreffen, Schiedsrichter werden wiſchen dem und
Italien? Kann ein italieniſches aatsgeſetz einer gebietloſen Souveränität
*2 geben, daß ſie im völkerrechtlichen Sinn als Souveränität anzuſehen
iſt, ihr Inhaber dem Einheitsſtaat gegenüber als ausländiſcher Souverän
(souverain éEtranger) d  ehe Wenn das Staatsgeſe rte, das
vatikaniſche Gebiet iſt nicht annektiert, wie ſtünde dann die Angelegenheit?

Zu einigen dieſer drängenden Fragen nahm die Regierung Stellung
durch das königliche Dekret vom ober, das die Annahme der olks⸗
abſtimmung und die Einverleibung oms er  xrte; durch das Rundſchreiben
8contt enoſta vbom Oktober, welches dieſe Tatſache den ächten
zur enntni rachte; durch das Regierungsprogramm bom ovember,
das in der amtlichen Zeitung der Offentlichkeit übergeben wurde 1. Der
Form nach eine Eingabe des Miniſterium an' den nig, beantragt
die Auflöſung der Kammer, die Anordnung bon Neuwahlen, die Ein
erufung des Parlaments, 12 aber, mit dem Hinweis auf das Garantie—
geſe als Regierungsvorlage, den Abſchluß der röͤmiſchen rage m Ausſicht

Da nun die ewige als italieniſcher Regierungsſitz einzuri  en
war und man dieſer ufgabe eilfertig und *  1  0 oblag, konnte eS

nicht ausbleiben, daß immer nele Maßregeln getroffen werden mußten,
Unter enen einige geradezu Gewaltmaßregeln ſchwerſten aliher geweſen
ſind Zu dieſen gehört d. die Verſtaatlichung des Quirinals, die Kon⸗
iskation der Enzyklika Respicientes 6 genauer, die Beſchlagnahme der
Zeitungen, we das Rundſchreiben abdruckten, auch jener libe⸗
ralen Blätter, die 68 ledigli N, beweiſen, wie frei der
in der u  ung ſeines Lehramtes geblieben iſt Andere Maßregeln 44.

gaben ſich als unabwendbare Folgen der Einverleibung oms So die
Verſtaatlichung des Poſt und Telegraphenweſens, die ſehr geeignet war,
auch den oberflächlichſten Köpfen das Verſtändni aufzuknöpfen,
welchen Fährniſſen der geiſtliche Weltverkehr des in den Einheitsſtaat ein⸗
gekapſelten Papſttums nun ausgeſetzt war Zu dieſen Reibungen kamen
die Gerüchte bon der bevorſtehenden Abreiſe oder des Papſtes die
8contt Venoſta einer weitläufigen Korreſpondenz mit adrid, London,
Brüſſel, Berlin, ünchen, Wien veranlaßten, die ewegen,

1 Vgl. unten „Zeitgeſch Urkunden“.
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daß ſie beim Papſt Gegenvorſtellungen rheben Alle leſe und andere
iſoden des Spätjahrs 1870 die Aufmerkſamkeit und bon der
Hauptſache ab, wie denn der Neubau ausſehen wird, den Italien nun

aufführen muß, nachdem *2 das alte ohnhau des Papſttums, ſeine
italieni  e Souveränität, gewaltſam ſich geriſſen hat In den oku
menten des Grünbuchs aus dem Oktober und obember mehr über
jene iſoden als Über die auptſache Auch ſonſtiges Aktenmaterial ieg
bor nde lenkte eS auch hier die Aufmerkſamkeit ab, wollten wir aus
ührlich darauf eingehen. Das Wichtigere aber iſt, die Evolution der ta
lieniſchen Rompolitik in ihrer letzten Phaſe beobachten

Die entſcheidende Wendung rat mit dem königlichen Dekret bom
Oktober m die mtliche Offentlichkeit: daß die egelung des Verhält⸗

ni  e wiſchen Italien und dem durch ein igenes Staatsgeſe 44.

folgen ſolle
Aus Caſtagnolas Tagebüchern erfahren wir, daß die Abfaſſung dieſes

Dekrets V mehreren itzungen des Miniſterrates erhebliche Meinungsver⸗
chiedenheiten hervorrief. In eſſen erſter Faſſung ollte Tklärt werden,
das Spezialgeſetz über die Garantien werde die Grundlage für Verhand
lungen mit den ächten bilden Der Juſtizminiſter eali warnte avor,
daß man dem Ausland einen Einfluß auf die ali  e Geſetzgebung ge⸗
re Die weitere Behandlung der ache wurde einem engeren Komitee
überwieſen, zu dem die miſter Sella, Sconti Venoſta, Caſtagnola,
Correnti gehörten. Die drei erſten der fünf Artikel des königlichen De⸗
xre lauten „Rom und die römiſchen Provinzen gehören zum Königreich
Italien Der behält die Ide der Unberletzlichkeit Und alle perſön

E
en orre eines Souveräns. ur ein Sondergeſetz“ (con apposita
legge) „werden die Verfügungen getroffen werden, die geeigne ſind, die
Unabhängigkeit des Papſtes Uund die freie Betätigung der geiſtlichen Au
orität des eiligen Stuhles verbürgen, durch ein als reiſta
erklärtes ebie (anche COII franchigie territoriali mẽéme Dar
des franchises territoriales). Was edeute dieſer ſeltſame ru
Will ＋ agen, daß man das vatikaniſche Gebiet im 0

Sondergeſetz bon der
Annexion ausgeſ

oſſen ren will? Dann nähme ſich aber die apo⸗
1  1  e, uneingeſchränkte Faſſung des erſten rtitke aneben eigentümli
aus: Rom iſt ein Beſtandtei des Königreichs.

In dem Zirkularſchreiben 8conti enoſtas, das Unter dem 18 Ok⸗
ober die Einverleibung oms den ächten Mitteilt, nde ſich ein anderer



Wie Reuitalien auf Garantiegeſetz kam

Ausdruck, der aber offenbar das nämliche beſagen ſoll, die Extraterritoria
ität chon verwendete der italieni  e Außenminiſter dieſes Wort
In einer Mingheiti nach Wien gerichteten ote Wir Er＋
daß im ugu Minghetti ahin entſendet worden war Er nahm bald
wahr, daß Beuſt nicht allein Herr Vi Quſe iſt Er mu melden, daß
Kaiſer Franz Joſeph über die orgänge, die ſich vorbereiten, ſehr traurig
iſt (molto dolente) leſe Depeſche kam reilich nicht ins Grünbuch
Anderſeits fuhr eu fort, ſi anzubiedern. Er warnte inghetti vor
den ntrigen, die Preußen wider Italien der romi  en rage
überall anzetile, ſein eigenes orgehen Italien zeige, 0 ſeine
wahren Freunde ſind Als 8contt Venoſta ſeine Depeſche bom 21 Sep
tember nach Wien ſchrieb, begann er denn auch mit großem Lob der
„freundſchaftlichen Gefühle“ und der „erhabenen Denkungsart“ eu
Die Depeſche wurde nach Berlin mitgeteilt, man über tieſe und andere
Eigenſchaften des Gefeierten ng im reinen war Da nde ſich die
erſte Verwendung des eregten ru „Das rivileg der Extra⸗
erritoriali wird der Perſon des Papſtes die Stellung eines ouvberän
geben  . AÄhnlich V Rundſchreiben bom Okiober „die Pa  E
zahl!) und „die Reſidenzen“ (Mehrzahl! „des0 erden das rivileg
der xtraterritorialität haben“

An beiden en andelt 4 ſich eine Berheißung. Erfüllung
ollte das Sondergeſetz bringen. Wenn ein aatsgeſetz dem Papſt die
Extraterritorialität uſpri als rivileg zuſpri ſo ſteht dieſe nicht auf
emer internationalen und völkerrechtlichen, ſondern auf einer nationalen
und ſtaatsrechtlichen Grundlage; ſie bindet den Geſetzgeber nicht und iſt
auf iderru gegeben, verbürg alſo den Italienern wenig, den Nicht⸗
italienern ni nde hat der Ausdruck Tragweite, und zwar eine be⸗
achtenswerte Wird dem Vatikan bom italieniſchen Einheitsſtaat ie Extra⸗
territorialität zugeſprochen, ird erklärt, der Vatikan und mgebung liege
außerhalb des Staatsgebietes, ſo muß natürli gefragt werden: liegt

nun völkerrechtlich und ſtaatsrechtlich? Iſt etwa herrenloſes Gebiet,
terra nullius terre seigneur? Wie keine Zuſtändigkeit im
Raumloſen geben kann, ſo iſt eine xätraterritorialität, der nirgends eine
Intraterritorialität entſpräche, ein Unding. Wenn der italieniſche U

Castagnola, Diario *
1 Edd
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erklärt der Vatikan iſt fů mich extraterritorial ſo ſcheint er den
Foribeſtand der weltlichen Herrſchaft im vatikaniſchen ie
zuzugeben. Und dieſen Sinn un man Uch dem „als reiſta er⸗

lärten Gebiet“ nden
Wir ſagen, enn der italieni  e au das er  rte Leider rklärte

2 nicht nur nicht ſondern er  Tte zudem das Gegenteil und  2
ſchreiben vom Oktober ſchrieb Sconti Venoſta „D  le zeitliche Herr
chaft des Papſtes hat aufge exiſtieren“ 7 und das Regierungspro⸗
mm bom obem „nachdem die territoriale Souveräni des

abgetan iſt 4⁰ elde Wendungen das Freiſtattgebiet wie die Extra⸗
territorialität verſchwanden ſpurlos kamen nicht das Sondergeſetz,
wurden alſo durch dieſes antiquiert auch die extraterritoriale reiſtat
ſcheint „abgetan“ Ja ereits IM Regierungsprogramm vom 0  2 November,
wWo man ſie finden muüßte, enn ſie feſtgehalten worden ren, fehlen ſie
Di Darlegung der romi  en rage dieſer Staatsſchrift gipfelt m dem
merkwürdigen Satz „Die Regierung Majeſtät treu den abgegebenen
Verſprechungen gemeint ſind die den ächten gegebenen Zuſagen!], hält

für notwendig, daß man das um als ſouveräne Inſtitution an⸗

erkenne (Ticognoscere), die geheiligte Perſon des Papſtes als unverletzli
anſehe, lene Immuni  en, we den Geſandtſchaften zugebilligt ſind auch
auf die ehörden ausdehne, eren der Papft bedarf, ſein religiöſes
Amt auszuüben Hier nde noch ein Hinweis auf die Verſprechungen,
reilich ohne daß die Mächte enannt ren Die Thronrede des Königs
vom ezember geht Schritt weiter

„Wir ſind nach Rom eingezogen Namen des nationales Rechtes
Namen des ertrags der alle Italiener zur Einheit der Nation ber

bindet hier leiben wir, indem wir die Verſprechungen rfüllen werden
die wir feierlich uns elbſt gaben reihei der vollkommene Un⸗
abhängigkeit des eiligen Stuhles der ung ſeines religiöſen
mite Und ſeinen Beziehungen zur Katholizität. 77

Die hier geſperrien zwel orte behandeln die den ächten gegebenen
Verſprechungen als Luft und das in  I „Selbſtverſprechungen“

die
ami ende die Evolution der italieniſchen Rompolitik der weiten

Hälfte des Jahres 1870 Noch einmal wider die der nge,
wider die Wucht der ogi omm auch der tern alien nicht auf
Der Verſuch, aus einem Staatsgeſe ein Pfand von internationalem und
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hleibendem Wert machen, iſt bon vornherein falſch, rzeugt notwendig
falſche Konſequenzen, zwingt beſtändiger Falſchheit. Ein Lieblingswort
des Staatskanzlers Meiternich war fausse position pardonne

Als das Garantiegeſetz Im Zuſtand der Regierungsvorlage ekannt
wurde, ſchrieb die „Neue Freie Preſſe“ (18. Dezember 1870, Nr 267

mit dem Vorbehalt, daß das zwar dem 19 Jahrhundert, für den
Vatikan aber nicht gleichgültig ſei „Der verwandelt ſich durch
Lanzas Entwurf m einen italieniſchen Kirchenfürſten, der zwar Uherli
ſouberäne ren empfängt, aber dennoch bon der italieniſchen Regierung
abhängt.“ Der Regierungsentwurf hat „die unberkennbare Tendenz, das
Papſttum einer italieniſchen Inſtitution zu machen“. Noch viel Uunber⸗
hüllter rat leſe Tendenz in den Kammerverhandlungen zutage, die aus
dem Entwurf das Garantiegeſetz machten Über ieſe eri ein nächſter
Artikel.

obe V Noſtitz⸗Rieneck


